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Analyse

Zehn Gründe, warum doch noch so etwas wie
eine EM-Euphorie entstehen könnte

Auch wären die
Sportschlagzeilen
einige Wochen
vor den
sport-Dopingskandalen

Nr. 234 und
Nr. 235 gefeit.

Weitere gekonnte,
sachlich distanzierte

Matchanalysen
vom in Schale
gehüllten «Uns-KarIi-Odermatt»:
«WIR müssen in der zweiten Halbzeit...»
und neueste Frisur- sowie
Bartvorschläge (mit Schal natürlich) von Alain

Es könnte die
letzte EM unter
Sepp Blatter

Massiver Andrang in
Nordic-Walking-Kurse,

Feng-Shui- Weekends,
Diätberatungen,
Wellness- Workshops,
und Grüntee-
Seminare durch

vernachlässigte und vom
Thema «Fussball» unendlich
gelangweilte Gattinnen.

2*«T

Immerhin werden sieben
Matchtickets nicht an
bereits feststehende
Kontingente
und VIPs, sondern
schlicht an Normalos
verteilt werden.

Da bei möglichen
schweizerischen Erfolgen
mit einer Patriotismus-Welle

zu rechnen wäre, hätte
man eine Zeit lang Ruhe

vor solchen
S VP-Schwärmereien.

Es entstünde mehr Druck, das existentielle, uns
bedrohende Cervalat-Darmhaut-Problem zu lösen.

Vielleicht werden
talentierte Jungspieler
dafür motiviert, nach
langjähriger
Ausbildung und
Förderung doch
immerhin etwa
dreieinhalb Wochen auch für
diesen ebensolchen Verein
zu spielen, bevor sie sich
für viel Knete
abwerben lassen.

Es wird doch einem verwegenen
Trüppchen gelingen, ein

hiesiges, geschätztes
Bier zu stemmen und
Carlsberg+Co.
beiseite zu lassen.

Die zu erwartende
feu rig-engagierte,

von Geistesblitzen
und Emotionen

durchtränkte, tolle
Eröffnungsrede von
Sportminister
Samuel Schmid.
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